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den Präſides leiſten für ihre Vorträge N. die Sodalen. Darum —
empfohlen

＋. es beſtens
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29) Praktiſcher Kurſus der Homiletik. Anleitung zur wirtſamen CL··
waltung des Predigtamtes ung für Prieſterſeminarien. Von
Dr akob Herr, Regens und rofeſſor aAm biſchöfl Prieſterſeminar
3U Limburg Lahn. 8 (VII 186) Paderborn 1913, Schöningh.
broſch 2.6

In der homiletiſchen Literatur Edeute vorliegende Neuerſcheinung
inen großen Fortſchritt. dhren Unſere klaſſiſchen Lehrbücher der
Cti ſi mehr auf die Theorie und die wiſſenſchaftliche Begründung der
praktiſchen Anweiſungen beſchränken, führt die angezeigte Anleitung den
jungen Theologen kurz und ündig in die Art ein, ite EL ſelbſtändig arbeiten
muß, eine Predigt wirkungsvoll und ſtilgerecht anzufertigen. Der vor
iegende Kurs iſt für eine Urze Zeit bemeſſen, nthält aber Wiſſens
werte In zwei Teile hat der erfaſſer ſeinen zerlegt. Der erſte Teil
„Die allgemeine Homiletik“ oll den nfänger ahin bringen, ſelbſtändig
eine Predigt auszuarbeiten und vorzutragen. Der zweite 4  eil „Spezielle
Homiletik“ oll ein kleines Vademekum ſein und ihn befähigen, abwechſelnd
und zielbewußt, ſtets aber wirkſam und praktiſch 3u redigen und ſo,
daß Iim QAufe der Jahre der ganze Lehrinhalt der QAuben. und Sitten
23 1e nach den Verhältniſſen gründlich auf der Kanzel behandel
C bu

Referent bedauert Ees, daß der Inhalt des zweiten Abſchnitte des zweiten
Teiles: „Predigtarten mit Rückſicht auf den Inha nicht In den erſten
„Gattungen und Arten der Predigt 1e nach Verſchiedenheit der Form und
des Zieles“ hineingebaut Urde, oder wenigſtens die Termini: dogmatiſche
moraliſche, liturgiſche, oziale Predigten ganz ortgefallen Iu un der Ver
faſſer ſtatt deſſen einfach gezeigt 4  , bie der Prediger ſeinen Wiſſensſcha
verwenden muß, hätte EL eine Homilie oder eine eigentliche Re oder einen
religiöſen Vortrag halten Dadurch würde die Behandlung des Stoffes
einheitlicher, und der junge ebloge ernte umĩ eheſten, ſich von der chule
frei 3 machen und ſein Wiſſen, das die Schule ihm vereinzelt und getrennt
bot, konzentriſch aufzufaſſen und 3 benutzen. Dieſe Art der Behandlung
hätte den Verfaſſer auch vor Wiederholungen ewahrt und vor Verwirrune
(S 108 109), wo eine Homilie auch eine ogmatiſche redig iſt, und die
liturgiſche Predigt em ogma dienen kann Von Segneris Faſtenpredigten
und Eberhards Kanzelvorträgen gibt bedeutend beſſere und Us
gaben, als ſie der Verfaſſer bei ſeinen Zitaten verwan hat Die Atmungs
theorie iſt neuerdings vereinfacht. Die Vertreter der Sprachtechnik ſagen,
der Redner bei den Satzzeichen pauſieren, dann ſich die Lunge
von ſe wieder mit Luft; die bekannte Einteilung un Zwerchfell⸗, anken
und Schulteratmung ſei für den Redner gänzli berflüſſig Crofeſſor
Seydel (Leipzig) nennt dieſe Art der Atmung Dufteinatmung. Auch iſt der
Begriff der thematiſchen Homilie nicht lar efaßt und über die Technit
der Textpredigt wünſchten wir eingehendere Ausführungen. Die Anrede
„Liebe Zuhörer  1 iſt der von Jungmann ohlenen ndächtige Chriſten
gewiß nicht vorzuziehen. Daß die Anrede „Du: verallgemeinern Oll

122), iſt ſonderbar Nach der gewöhnlichen Auffaſſung individualiſiert
leſe Anrede

ieſe Ausſtellungen un em Ganzen keinen Eintrag und ind der
Sache wegen gemacht worden Abſchließend iſt 3 ſagen, daß das Werk ehr
3 empfehlen iſt und ſeiner Einführung al Handbuch u Seminarien nichte
Bemerkenswertes entgegenſteht.
L einri Stolte V


